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Urlaubsbekanntschaften mit Perleidechsen
in Portugal

ANoneas I-IeHNE

Zusanrmenfassung

Beobachtungen an Perleidechsen (Lacena lepida) auf der llalbinsel Peniche in Portugal.
Die Ticre lcbten auf einem Sandhüscl in unminelbarer Nähe eines großen llotels.

Sunrnrary

Observations on the Ocellated Lizard (Lacerta lepida) on the peninsula of Peniche, Por-
tugal. The animals were found on a sandy hill cloe to a large hotel.

Vor einiger Zeit verbrachten meine Frau, mein Sohn und ich einen gemcinsa-
men Urlaub in Portugal. Um beweglich zu bleiben und natürlich auch in der Ab-
sicht Land und Tiere zu erkunden, mieteten wir uns ein Auto direkt ab Flughafen.
Unser ZieI war die Flalbinsel Peniche, ca. 60 km nördlich von Lissabon, wp wir
in einem mittelgroßen Flotel ein Zimmer gebucht hatten.

Einer meiner größten Wünsche war qs, Lacerta lepida, die Perleidechse in der
Natur zu beobachten, um daraus auch RücKchlusse für eine bessere Terraricnhal-
tung zu ziehen. In den ersten Tagen schien uns das Pcch zu verfolgen. Obwohl
wir viel durch die wunderschöne landschaft fuhren und wandcrten, war außcr
Kleinlacerten (Podarcis hispanica, P. bocager) nichts zu schen. Als dann auch
noch das Wetter schlcchtcr wurde, hattc ich keine großc Floffnung mehr jemals
eine Perlcidechsc zu Gesicht zu bekommen.

Zu Beginn der nveitcn Woche hörte dcr Regen auf, und wir hatten die Sonne
wicder. Ich saß eines morgens mit einem Buch auf dem Balkon, als plötzlich
mein Sohn (damals 7 Jahrc alt) auflgcregt von untcn rief, er hätte eine große
Eidcchse geschcn, wie in unscrem Terrarium. Zuerst glaubte ich ihm nicht, und
erst als meinc Frau diese Entdcckung bestaitigte, habe ich mich auf dcn Weg ge-
macht.
Zum Glück ... man hätte auch saqcn können: ich habe den Wald vor lauter Bäu-
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mcn nicht gcschcn. Dirckt vor unscrcm IIotcl lag cin ca. 100 m langcr und 20 m
brcitcr llügcl, dcr übcnviegcnd mit altcn, tcilwcisc bis zu 2,50 m hohcn Kicfcrn-
br.ischcn bcwachscn war. Auf eincm krummcn Kicfcrnast lag cin Pcrlcidrchscn-
männchcn von ctwa 60 cm längc und sonntc sich. Ich war schr bccindruckt von
dcn tollcn Farbcn dcs Ticres und wundcrtc mich, daß es sclbst bci cincm Abstand
von von 3 m noch nicht davonUcf. Es konnte also nur so sein. daß cs durch die
N:ihc dcs I-lotels bcrcits an Mcnschcn gewöhnt war. Als wir uns noch cincn
Schritt nähcrtcn, machte es cinc blitzschnellc Bcwegung und rannte untcr cincn
großen Kicfernbusch, bcobachteto uns von dort noch eine Eanze Weile und vcr-
schwand schlicßlich in einer Erdhöhle.

Dcr Bodengrund dcs l{ügels bcstand aus hcllcm Sand und war damit für dic
Echsen ideal zum graben geeignet. Um mir einen Echsenbau und dcssen Bcschaf-
fenheit genauer anzusehen, beschloß ich, eine Pcrlcidechse auszugrabcn. Bci der
Vielzahl von Höhlencingängen war es ratsam abzuwarten, bis ich tatsächlich cine
Eidechse in ihrem Bau verschwinden sah. Am nächsten Morgen war es dann so-
weit. Aus meinen Augenwinkeln bemerkte ich, wie eine Pericidechse in ihrer
I{öhle verschwand. Nachdem ich mit mcincm Arm gefühlt hatte, in welche Rich-
tung der Gang fuhrte, verspcrrte ich das Eingangsloch mit einem Stein. Von oben
habe ich dann in ca. 1 m Abstand 3 lncher nach unten gegraben. Ich mußte im-
mer wieder den Gang suchen, was nicht so lcicht war. Schließlich war ich am
Zicl und hielt ein etwa 50 cm langes Pcrleidrchsenwcibchen in den iländcn. Die
Färbung des Tieres war dcr Umgebung angepaßt; sie war lcuchtend gclb, mit dun-
kelblauen Augenflecken an den lllankcn. Spätcr habe ich das Ticr wicder ausge-
setzt.

Dcr Llöhlentunnel war ca. 3 m lang und r/, m tief. Am Ende des Gangcs bcfand
sicb eine größere Ausbuchtung, wohin sich die Tiere nachts odcr bci Gefahr zu-
ruckziehen. Interessanterweise war dcr Sand in dcr Ausbuchtung leicht fcucht, cin
Z.cichen dafür, daß dic Tierc cine gwisse Fcuchtigkcit bcvorzugcn. Dicsc Erkennt-
nis habe ich spätcr auch für das J-errarium und dic Wintcrruhe gcnutzt. ,

In dcn vcrblicbcnen Tagcn sah ich noch cinc ganzc Rcihc Pcrlcidcchscn untcr-
schicdlichstcr Größcn. Tcilwcisc lagcn sogar Männchen uncl Wejbchcn ncbincin-
andcr und sonntcn sich. Immcr wicdcr bcnutztcn die Ticre dic Kicfcrnbüschc als
Vcrstcckplzitzc.

Ich fragc mich, warum dic Pcrlcidcchscn geradc hicr. in dircktcr Niihc dcs IIo-
tcltrubcls lcbtcn und siclr nicht wcitcr zuruckgczogcn hattcn. Vicllcicht warcn sic
cinfach nur "dickfiiUig" und habcn sich sclbst durch dcn Rau dcs großcn Ilotcls
nicht vcrtrcibcn lasscn?

Jctzt, im Nachhincin hoflc ich, d:rß nicht irgcndcin Ärclt i tckt auf cl ic ldcc
kommt dcn Kicfcmlrügcl cinzucbncn, um <Jort z.ll. cincn 'l'cnnisplatz zu bitucn.
Es wiirc sclraclc, wcnn clicsrs "Pcrlciclcchscnpar:rdics" vcßchwincjcn würdo.

Vcrfasscr: ANDRMS IIAI tNE, I}ürgcrmcistcr-Kassclbccrc-Straßc 16, D-37632 Lschcrs-
hauscn.
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